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REPUBLIK öSTERREICH 
BUNDESMINISTERIUM 

FüR SOZIALE VERWALTUNG 
BUNDESMINISTER 

DR. GERHARD WEISSE NBERG 

StubeorUjß 1 
T .jepbo" S75r.5S 

B e a n:t wo r tun 9 

1333 lAB 

1977 -09'" 0 1 
!'Zu -13{S/J 

der Anfrage der Abgeordneten 11e1 ter und Genossen 
an den Herrn Bundesminister für soziale Verwaltung 
betreffend Entgeltfortzahlungsgesetz - Betriebs­
krankenkassen, Nr. 1.318jJ, vom 30. Juni 1977 

In Beantwortung der Anfrage beehre ich mich, folgendes 

mitzuteilen: 

Zu 1.) 

Die Meldungen der l~rbeitsinspekt:.orate über Beanstandungen. 

auf dem Gebiete des technischen und arbeitshygienischen 

Arbeitnehmerschutzes für den auf Grund des ArbIG 1974 jähr­

lich zu. erstattenden Bericht, der auch der parlamentarischen 

Behandlung zugeführt wird, sind nach den kennzeichnenden Merk­

malen für die Beanstandung (beanstandetes Objekt, beanstan­

deter Arbeitsvorgang, Beanstandungen hinsichtlich allgemeiner 

An~:orderungen und MCl0ne,hmen)e.i.nE':rseji~_s tü-:,c"l nach Wirtschafts­

klassen ande:::'s:r:se';t.s . (Tabelle 6) bzw. riCien den für die Bean­

standung kennzeichnenden Merkmalen und nach den Arbeitsin­

spektoraten, in deren Aufsichtsbezirk die Beanstandung erfolgte 

(Tabelle 6a), geglieder~. 

Eine weitere Aufschlüsselung der Beanstandungen, insbe­

sondere nach Betriebsgr6ße bzw. nach ftir die beanstandeten 

Betriebe zuständigen Krankenkassen, besteht nicht, wird im 

Internationalen übereinkomrnen (Nr. 81) '-!ber die Arbeits-

aufsicht in Gewerbe und Handel nicht gefordert und wäre auch für 

die Zukunft nur mit einem unverhälfni~m~ßig hoheri Arbeitsauf­

wand möglich. Die :F.'rage nach dem Verhältnis tier Zahl der Bean-' 

standungen in den Betrieben mit Betriebskrankenkassen im 

Vergleich zu den anderen Betrieben, kann daher im Hinblick' 

auf die vorhandenen Unterlagen nicht:. beantwortet ,werden. 
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Im Zusammenhar.g mit den gestellten Fragen muß auch 

berücksichtigt vierden, daß die Anzahl der Betriebe 

mit Betriebskrankenkasse im Verg~eich zur Anzahl 

aller anderen Betriebe, auch unter Berücksichtigung 

der Zahl der in ihnen beschäftigten Arbeitnehmer, klein 

und daher die statistische Aussagekrafteiner solchen 

Ausgliederung dieser Betriebe in den Tabellen über 

Arbeitsunfälle und Beanstandungen äußerst fraglich ist. 

In folgenden Betrieben ist eine Betriebskrankenkasse einge­

richtet:: 

Wirtschaftsklassen 

IV Erzeugung von Nahrungsmitteln 
und Getränken; 
Tabakverarbeitung 

IX Erzeugung und Verarbeitung von 
Papier und Pappe 

X Druckerei und Vervie:fältigung; 
Ve:.::'lagsvTesen 

XI Erzeu,::f",i;'l'iCj" und- Verarbei tung von 
Chemikalien, Gummi und Erdöl 

XIII Erzeugung 
Metallen 

XIII 

XIII 

XIII 

XIII 

V2rarbeitung von 

- " 

- 11 

... " 

- " 

XVII Verkehr, 'Nachrichtenüber­
mittlung 

Betriebe 

Austria Tabakwerke AG. 

Neusiedler AG. für 
Papierfabrikation 

österr. StaatsdrUckerei 

"Semperit"österr.-Ameri­
kanische Gummiwerke AG. 

Hütte Donawitz d. öster~. 
]~ipin8 Montan Gesellschaft 

Werk Zeltweg d. österr. 
Alpine MJntan Gesellschaft 

Hütte Kindberg d. österr. 
Alpine Montan Gesellschaft 

Betriebe Kapfenberg.d. 
Vereinigten Edelstahlwerke AG. 

Firma Johann Pengg 

Wiener Verkehrsbetriebe 

\ 
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Alle angeführten Betriebe der Wirtschaftsklasse XIII, 

Erzeugung und Verarbeitung von Metallen, gehören der 

Betriebsgröße mit 751 und mehr Arbeitnehmern an. 

Eine Auswertung der im Bericht über die Tätigkeit 

der Arbeitsinspektion im Jahre 1975 ~nthält.i';'n~n j},p;m:tben 

über.inspizierte Betriebe (Tabelle 1), den Arbeits­

inspektoraten zur Kenntnis gelangte Unfälle (Tabelle 3), 

Berufskrankheiten (Tabelle 4) und Beanstandungen auf dem 

Gebiete des technischen und arbeitshygienischen Arbeit~ 

nehmerschutzes (Tabelle 6) und insbesondere die Gegen­

überstellung der jeweiligen Ge~amtzahlen zu den für die 

WirtschaftsklasseXIII geltenden Zahlen ergibt folgendes 

Bild. 

u , -
n mit 

~ ..... ~ .. 

300 301-500 501-750 
---.-- ......... 1""-----. ---
886 371 148 

926 119 58 
I . ------.-
/
5' 1L"'1 -'ce i 1 

--- .-
~l !', 'Tl 10 2 IU. I~. :,\'.J,... .. ." 

lXIII . 
[-'~---_._----~-----'------i--'--""-

8,9 32 39 

--

Betrieben 

(.t\.u~; Tabel1e 3 u.ud '11a1)811'8 .:;. des Ja!:trcsberichtes U.ber' 
die Tätigkeit der Aroeitsins})ektio:-l im Jo..hre 1975} 

751 
u.t1. 

".... 

128 

67 

52,3 
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Demnach gehörten etwa 10 % aller inspizierten Betriebe 

der Wirtschaft,sklasse XIII an i in ihnen waren rund 23 % 

aller in den inspizierten Betrieben tätigen Arbeitnehmer 

beschäftigt. In der Betriebsgrößenklasse mit 751 und 

mehr Arbeitnehmern, zu der auch die Betriebe mit den 

Betriebskrankenkassen gehören, waren rund 52 % der inspizierten 

Betriebe Unternehmen für die Erzeugung und Verarbeitung 

'von Metall (Wirtschaftsklasse XIII). Auf die Wirtschafts­

klasse XIII entfallen rund 18% aller Be~nstandungen 

{siehe Tabelle zu Frage 3}, rund 36 % der Unfälle und 
I 

34 % der Berufskrankheiten. 

Ein Vergleich zeigt, daß das Volumen der Beanstandungen 

in der Wirtschaftsklasse XIII mit etwa 18 % in der gle~chen 

Größenordnung wie der Beschäftigtenant~il (23%), der Anteil 

der Unfälle und Berufskrankheiten mit rund 36 % und 34 % 

jedoch deutlich höher liegt. Da die Arbeitsinspektoren 

bei ihren Beanstandungen in allen Wirtschaftsklassen gleiche 

Maßstäbe anlegen, kann daraus gefolgert werden, daß das 

Gefahrenrisiko in der Wirtschaftsklasse XIII höher als das 

'Durchscl1nittsrisiko aus allen l"lirtschaftsklassen liegt. 

Da jedoch die Anfrage eine Beant;"lOrtung sucht,' O;0~ al:J:gero.ein' -­

und unabhängig' von der jeweiligen Krankenkassenzugehörigkeit . 

in GroJ~betrieben das Krankhei ts- bZ\'l. Unfallrisiko größer 

als .in kleinen Betrieben ist r darf auf einen, aus dem 

Zent!:<''llarbeitsinspektorat s'i:a:mmenden Beitrag für den 

VI. ~"le1tkongre"ß für die Verhütung von Arbeitsunfällen und 

Berufskrankheiten, der im Jahre 1971 in Wien stattfand, ver­

wie;~'en werden, der zum Ergebnis gelangte, "daß das Unfall­

risiko in den durch das Zusammenwirken einer größeren Per­

sonenzahl auf engerem Raum gekennzeichneten Großbetrieben" 

trotz des Einsatzes von im Vergleich zum Kleinbetrieb 

moderneren Maschinen und der Anwendung neuzeitlicher 

Produktionsmethoden eher größer sein dürfte, als in kleinen 

Betrieben". Die Arbeitsinspektion folgerte daraus, "Daß 
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mit der intensiven unfallschutztechnischen Betreuung der 

Großbetriebe nicht nur eine größere Zahl von Arbeitnehmern, 

sondern auch Schwerpunkte des Unfallgeschehens erfaßt werden. 

Daraus ergibt sich auch die Notwendigkeit, in größeren 

Betrieben mehr Sicherheitstechniker als bisher mit der 

Aufgabe des Unfallschutzes zu betrauen. Daß dennoch die 

kleineren Betriebe nicht vernachlässigt werden dürfen, 

ergibt sich aus der Forderung nach einem umfassenden Arbeit­

nehmerschutz". 

Zu 2.) 

Die bei Behandlung der Frage 1) dargeiegten Gesichtspunkte 

und Erfahrungen wurden im Arbeitnehmerschu·tzgesetz aus dem 

Jahre 1972 und in der Verordnung über Einrichtungen in den 

Betrieben für die Durchführung des Arbeitnehmerschutzes 

vom 3a.April 1973, BGBl.Nr. 253, sowie in der Verordnung 

über die gesundheitliche Eignung von Arbeitnehmern für 

bestimmte Tätigkeiten vom 14.Dezember 1973, BGB1.Nr. 39/1974, 

berOcksichtigt. Es ist damit zu rechnen, daß durch diese 

legistischen Maßnahmen die Situation am Arbeitsplatz länger­

fristig eine wesentliche Verbesserung erfahren wird. 

Zu 3.) 

Die Beantwortung dieser Frage ist, wie bereits zu 1.) 

bemerkt wurde" a""f Grund der vorhandenen. Unterlagen nicht 

mö(;rlich. Dis Folge::., d:1:;y"sich aus der Nichtbeachtung einer 

Arbeitnehmerschutzvorschrift ergeben können, hängen aber 

im wesentlichen nicht davon ab, ob die festgestellte Uber­

tretung im Sinne des § 6 des Arbeitsinspektionsgesetzes 

zu einp,r Anzeige führt, sondern von der A.rt der Ubertretung. 

(Tabelle 6 im Bericht über die Tätigkeit der Arbeits­

inspektion im Jahre 1975 ). 

Beanstandungen auf technischem und arbeitshygienischem 

Gebiet (aus Tabelle 6). 
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SUMHE vl. K. XIII % l-mteil der 
W.Kl.XIII 

Betriebsräume 19 509 3 186 16,3 

Energieum-
wandlung u.Ver-
teilung 20 863 3 761 18 r o 

Kraftübertra~ 
gung 6 875 1 981 ?8,8 

Maschinen 17 ., ') 
!kO 4 673 26,3 

Förderein-
richtungen, 
'rransport-
mittel 10 687 1 969 18,'4 

Handwerkzeug 830 226 27,2 

Umgang, Ein-
wirkung (Lage-
rung,Verwendung} 4 847 1 128 23,2 

Verschiedene 
Arbeitsvor-
gänge 9 796 684 6,9 

Allg.An-
forderungen, 
Maßnahmen 58 995 9 786 16,5 

Durchführung 
des Arbeit·~ 
nehmerschutzes 730 149 20,4 

Surmne aller Bean-
standun'Jen 150 852 27 543 18,2 
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bie Wirtschaftsklasse XIII zeigt - gemessen am Be­

schäftigtenanteil von 23 % ,... hinsichtlich der Verteilung 

der Beanstandungen auf die einzelnen BeanStandungs-

. merkmale im Vergleich mit den übrigen Wirtschaftsklassen 

keine auffälligen Abweichungen, die auf ein in dieser 

Wirtschaftsklasse gerk'1geres Niveau des ~6rbeitnehrn.er­

schutzes schließen ließen. 

zu 4.) 

Dem Zentral- Arbeitsinspektorat liegen keine Wahr­

nehmungen oder Unterlagen vor, 'die eine Antwort auf 

diese Frage ermöglichen. 

Die Statistik der Versicherungsträger über Kranken­

standsfälle und -tage nach Krankheitsgruppen (Krank­

heitsgruppenstatistik) für das Berichtsjahr 1975 

zeigt im Vergleich zwischen Gebietskrankenkassen und 

Betriebskrankenkassen weder hinsichtlic):1 des Anteiles 

der Anzahl der Erkrankungen in der Krankheitsgruppe 

"Arbeitsunfälle" noch hinsichtlich der Durchschnitts­

dauer eines Krankenstandes in Tagen für diese 

Krankheitsgruppe ins Gewicht fallende Unterschiede: 
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..!?rozentanteil der A.J1ZP .... hl der Erkrenkungen. in der Gru.ppe 29 
'iArbei tsunfälle" an der GesamtzEL'Yll aller Kr8nkheitsfälle 
im Berichtsjahr 1975; Durchschnittsdauer eines Kr8!lken­

st8ndes in Tagen 

.. 
Du..rchschni ttsdauer eines 

Anteil der Krankenstandes 
·M 

f 
j . Krankheits- .. für alle für die Grt;. ·I.-~t)et gruppe It .!J..r-

Krmüchei ts- 29 ttJ\..rbei tsur.l-, I: 
bei tSUL'1fälle . 

KRANKENKA.SSE 
in % gruppen fälle" 

I -1El-Ar- &'1ge- Ar-
?ei- stell- bei-
t;er ; te ter 

1Gebietskr9.L"1kenkasse WIEN 6,20 t 2,02 116 
t 4 -

iBKK .. d.ö.Staatsdruckerei 4,07 1 0,85 12,4 

~Ia( Wr.Verkehrsbetriebe 4,92 ! 1,00 13,1 
1 . -
tBKK Tabe.kYle:dce 5,24 I 1 6.1 ' . 17,7 

hebietskrankenkasse NÖ. 13,24 3,82 15,5 

iBKK Semperit 
I 

7,85 1,24 16,1 
-

IBKK lleusiedler AG.f .. 
Panier 13,5 0,.5 20,5 

I -

IGe bj, e tskrankenkasse Strnk 15,5 4,52 17,5 

~lG~ Donavli tz 15,16 1,09 15,1 

~~.nT --
Zel tV.'8g 19,04 1,55 13,6 . .!.~\. 

BKK VQEST-Alpine 11,61 0,53 20,7 
-

BKK Kapfenberg 11,98 0,86 14,9 ..... ... - -
I~KI( .P.e~gß 12,51 13,5 1 ,97 

.... -
1) Durchschnittswert auS insgesamt 
2) Durchscl".J:1itts\~!ert aus insgesa'1lt 
3) Du.rcl1SCh...rli ttswert auS insgesa:nt 

, in Tagen 
Jmge- Ar- P.nge-
stell- bei- stell.-
te ter te 

16,0 20:9 22,1 

18,3 15,4 5,0 

7,4 14,3 I . 23,5 
j _. 

(24,1 I 1,7 ,7 23,0 I 
19,2 21,3 I \14.2 

"14 ~ I ' -. 121:, ~7~ 
123 •9 I 5~.6 1~: I 1'2 ,4 18,0 

,J 16 '7 

I ' I 
1')0 ? '- ,- 20,6 

14,3 119,0 I 1 ,: ':l. ", ... 
10,4 !1i!: 4 ~ . , 8 I") , c_ 

1 10, 1 20,6 9,0 

12,4 i 20,6 I:Cl 2 
I 

,-', ' 

17,6 ~ 
~13,6 4·8,3 , \. 

20 Arbe i t sunfäll e 
10 Ar-oe i tsunfälle 

.3 Arbeitsunfälle 

2) 

~", 
-I 
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VI. 

WELTKONGRESS FOR DIE VERHUTUNG VON 
ARBEITSUNFÄLLEN UND BERUFSKRANKHEITEN 

V/IEN, 10. BIS 15. MAI 1971 

WORLD CONGRESS ON THE PREVENTION OF 
OCCUPATIONAl ACCIDENTS AND DISEASES 

CONGRES MONDIAL DE PREVENTION DES ACCIDENTS 
DU TRAVAll ET DES MALADlES PRQfESSIONNELLES 

CONGRESO MUNDIAL DE PREVf:NCION DE lOS 
RIESGOS PROFESIONAlES 
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Alfred Sust, Osterreich 

DAS UNFALLGESCHEHEN IN ABHÄNGIGKI:IT VON OER ßETRIEBSGROSSE 

In Gesprächen unter Fachleuten ist immer wieder dia Ansicht zu hören, daß in klei­
neren Belrieben die Unfallraltl, also etwa die auf 1000 Beschäftigte bezogene Zahl der 
Unfälle, größer ist als in den großen Betrieben. Die Auffassung ist einleuchtend, da die 
großen Unternehmungen im allgemeinen moderner und technischbesserausgerüslet sind. 

Um Anhaltspunkte dofür zu bekommen, ob die~e Meinung zutreffend ist, wurde die 
Statistik der Unfälio, die den Arbeitsinspektoraten im Jahre 1970 zur Kenntnis (jelangt 
sind, getrennt noch Betriobsgrößen mit ein bi$ vier Arbcitnllhmern, 5 bis 19, 20 bi$ IX) 

und 51 und mehr Arbeilnenmatn erstellt. Jede die~er vier jobCl!len bt horizontel l'Iotcl-t 
objektiven Unfallursachen und vertikal nach Betriebsgruppen ähnlicher Produktionsweise, 
den sogenannten Betriebsklassen, gegliedert. Die Auswertung dieser Tabellen ergab 
überraschende Ergebnisse. Es zeigte sich, daß' mit steigender Betriebsgräße - flntsprc­
mend der zuvor genan~ten Einteilung - die Unfallraffm größer werden. Das gil~ nicht 
etwa nur für die in den Tabeilen ausgewiesenen Gesamtzahlen aller Arbeitsunfälle, son­
dern ebenso für fast 0110 in diesen angeführten Ursachengruppen, wie etwa Krafterzau­
gung, mechanisd1e Verarbeitung und Transporlmit!el. 

Bei den tödlichen Unfällen ist das Bild ein wonig onders. Hier steigt die Unfallrate 
nur bis zur Betriebsgröße fllit 20 bis 50 Arbeitnehmern an. Für Betriebe' mit 51 und mehr 
Arbeitnehmern sind die Roten der tödiichen Unfälle wieder etwas gerin1;ler, aber ou(.h 
sie liegen über jenen der Kleinbetriebe. 

In ähnlicher Weise wurde das vorliegende Zahlenmaterial auch bezüglich der Ur.­
fallraten für bestimmte Maschinen oder fijr einzelne Betriebsklassen vergleichend ausge­
wertel. Immer war aber - im gesamten ge5ehen - eine Tendenz der Zunahme der Un­
failrate mit der BeIriebsgröße zu erkennen. 

Bei den Unfällen auf dem Weg zur Arbeitsstelle und yon dieser wöre zunächst zu 
erworlen, daß die Größe des Belriebes auf die Unfallrote keinen Einfluß hat. Dennoch 
zeichnet sich, bei aller Unregfllmäßigkeit des Verlaufes der Unfallruten in den einzeinen 
13etriebsklassen, eine gewisse Tendenz ihres Ansteigells mit zunahmender Beiriebsgröße 
ab. Das mag darauf zurückzuführen soin, daß die Arbeitnehmer größerer Belriebe im 
Durchsdlnifl weiter weg von ihrer Arbeitsstelle wohnen und daher ouf ihrem Weg zum 
oder vom Oetrieb dem Verkehrsrisiko länger ausgesetzt sind. 

Die von der Arbeitsinspektion vorgenommene Analyse ergab somit zus(lmmenfassend, 
daß das Unfallrisiko in den Großbetrieben trotz des Einsatz,es von - im Vergleid1 zum 
Kleinbetrieb - moderneren Maschinen und der Anwendung neuzeitlicher Produktions­
methoden eher größer sein dürfte als in kleinen Betrieben. Daraus würde aber für dis 
mit der Unfallverhütung befaßten Behörden und anderen Stellen folgen, daß mit de: 
intensivfln unfallschutzlechnischen Betreuung der Großbetriebe nicht nur eine größere 
Zahl yon Arbeitnehmern, sondern auch Schwerpunkte des Unfallgeschehens erfaßt wer­
don. Daraus ergibt sich auch die Notwendigkeit, in größeren Betrieben mehr Sicherheits-' 
techniker als bisher mit der Aufgabe des Unfallschufzes zu betraLlen. Daß dennoch die 
kleineren Betriebe nicht vernachlässigt. werden dürfen, versteht sich aus der Forderung 
nach einem umfassenden Arbeilnohmerschutz. 

Dos Ergebnis der Auswertung der Verteilung der Wegeunfäl!e auf die Betriebsgräßen 
läßt es ebenfalls sinn.voller erscheinen, die Maßnahmen, durch die versucht werden soll, 
auch die Zahl dieser Unfälle zu senken, zunächst in den größeren Betrieben zu inton-
sivieren . 

....... '.-''''.1.; "' 
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Jahrg. 1971. Nr. 1 SICHERE ARBEIT ._-_. __ .--------_ .. _---_. _.- '_._-"-_._'._-' .... -.. _----_._-_ .. - .... _-- ---_ .. - ---

Sekt.-Ra! Dipl.-Ing. Alfred S u S f, Zenlral-Arbeilsinspektorat Wien: 

Das UnfaHgeschehen in Abhängigkeit von der Betriebsgröße 

Einem Uberbiick über den Verlauf der AnzahI (:er den Arbeitsinspektoralen in den 
Jahren 1960 bis 1970 zur Kenntnis geko;nnw1icn Uniälle folgt eil1c an Hand der Un­
fallstatislik für das Jahr 1970 vorgenommene Untersuchung, ob 'ein Zusammenhang 
zwisrnen Betriebs9rölle (Anzahl der Beschäfl.iglen) und Unfallqllote besteht Das VOt-

. liegende Zahlenmaterial läßt insgesamt eine Tendenz des Ansteigens der Unfallquote 
mit warnsender Betriebsgröße erkennen. 

Zu beurteilen, ob und wie wirksam eine zur 
Verhiltung von Arbeitsunfällen getroffene Maß­
nahme ist., filJll naturgemäß schwer, da in der Regel 
erst das Zusammenwirken mehrerer Umstände zum 
Unfall fUhrt. Anderseits spiegeln sich alle Lücken 
im System der auf die Verhütung von Arbeitsun-

Tabelle 1 

Gesamtzahl der UnfallQuofe Quote der 
Jahr Arbeitsunfalle davon Zahl dt!r u05(·lbstän· (auf 10.000 toulichen 

in den Betrieb. tödlich dig Beschäftigten Bt!schäftigtt.~ Unfälle 
1) 2) belogen) 

2 3 4 5 6 

. 1960 99.562 247 1.765.162 &64 1,4 
1951 102.902 270 1,804.871 ~70 1,5 
1952 101.137 277 t:B41.692 550 1,5 
1963 99.330 266 1,851.031 536 1,4 
1964 101.774 26J 1,872.276 543 1.4 
1965· 9B.016 199 1.894.970 517 1,0 
.1966 96.766: 206 t,919.604 504 1,1 
1967 90.046 194 1,893.241 476 1,0 
1968 87.014 201 1.875.902 464 1,1 
1969 91.006 179 1,898.643 479 0,9 
1970 93.168 179 

1) Aus den Berichten über die Amtstatigkeit d~T Arbeitsinspektorate. 

2) Nach den Veröff·:mtlit.hlJngen im Wirtschaftsstatistischen Handbuch 1968 (Kammer 
fiir Arbeiter und'AngesteHte fur Wien' 
und im 

Jahrbuch der österreichischen Wir~schaft 1969;1 (Bundes~amme( der cewerblichen 
Wirtschaft). Die Zahl der in der Land- und Forstwirtschaft. im Bergba~. im 6ffenr. 
lichen Dien~t; in der Haushaltung sowie in der Hauswartung Beschciftigten wurde vom 
GeStlmtbesch.lhigtenstand abgezogen'. 

fällen abzieleilden Vorkehrungen im Unfal1gesche~ 
hen wider,. also in der Anzahl der in einem be­
stimmten Zeitraum beobachteten Unfälle. Eine ent­
sprechend geführte Unfallstatistik gibt wertvolle 

. Aufschlüsse, in welchen Bereichen bevorzugt eine 
Verbesserung der Arbeitssicherheit notwendig ist. 

Die den Arbeitsinsp0.ktofClten zur Kenntnis ge­
kommenen Unfälle werden alljährlich im Bericht. 
über die Amtstäligkeit der Arbeitsinspektorute zu­
sammengefaßt veröffentlicht. f-lierbei wird die Anzahl 
der Unfälle nach objektiven Unfallursachen und 
nach Betriebsklassen gegliedert. Diese Statistik 
dient unter anderem als Entscheidungshilfe bei 
Festlegunuen über ein gezieltes vVirken der Ar­
beitsinspektion. Sie zeigt RlICh auf, aus welchen 
Ursachen oder in welchen Betriebsgruppen ühnlicher 
Produktionsweise (Betriebskiassen) Unfillle gehäuft 
auftretenj auf die Unfallschwere, aber auch auf die 

Unfallquote, C:i3 i,,~ die auf 10.000 Besdüifl.igte erlt· 
fallende Zahl von' Unfällen, mußte deshalb nicht 
besonders Bedacht genommen werden. Da für die 
folgenden vergleichenden Untersucht:ngen jedoch 
aU.ch die Zahl der in bestimmten Betriebsgruppen 
beschäftigten DieIlstnehfficr berückskhtigt werden 

T~MIJtI 2a 

-------+---- I . < " 

~ ]~~ t~ 
L1 Z .. C (Je{ 

-----... _+--_._--~-
~ ~Ui fi 

----t--
Anrahl 

Gn'vpt' der Unfalle 

1 Unfall· 
(I •• ON) quote It 

BezugHahl 

Anzahl 
Gruppe der Unf"Ue 

Unfall 
IS·19 ON) Qtto!t, 2) 

Ver"altn,~ 

zur GtuP. 1 

Anzah! 
Gruppe rief lJ"'<li:~ 

3 'Jnlal1· 
(20·!'iO ON) quOh' J) 

V~rhaltnts 

ZU! G.-up. I 

Ämahi 
Gru,lpe der UnfOille 

4 Ur:otaU. 
(5,. u. 'Tl. ~UQtt" 41 

ON) V'·rhalt..,,\ 
ltIr Grup. I 

ON '" Dienslnt-hrr~r 

11 661 138 230 3230 92 

i 0.7 31 13 179 

1
100 

;5 

I,:' 
100 100 100 

lSSG 374 526 

47 11 U; 

127 137 123 

1131 525 603 

100" 100 

'BOI3 157 

135 100 

9593 238 

I 
1.5 

214 

75 n 26 4-" 10 

230 200 

I 

].
'4' 

1.~ 

7973 304& 2625 

11).1 39 34 

4S:"6 $70 

1157 218 4ft1 262 327 180 
I 

1) ~pr 8~rp.chn;.J"q h~ql ein 81,y;., .. flIQtenstaf1d vOr"! 1BO.roo ON lU!Jfu.UJr. 

LI Der Ber'!chl'lljl"llt 1'('gl eIn e"'sc"hat'iqtens''''-:d von ::l34.aQO 0"'1 !ul?Il.Inde. 
:1) O~r Berecf-tnu!:q lit:yt l'1fI B~sct'l.1lti\fle'lst ... '~d von 233.000 ON wgnmee. 
II} Der' Berechnung liegt ein B,=,schaftigtenst.md von 173.000 ON lugrurwfe. 

436') 908 5711 

1 
292 

100 

2421 M 

100 I 100 

1(j711 1 1~13 lC'SJH 

321 

13) 

12732 

546 

226 I 

59800 

174 

320 

5. 

118 

2302 

99 

196 

10326 

134 

269 

379 

130 

15034 

70126 

907 

311 

muß, sind in den Tabellen audl die entsprechenden 
Unfallquoten angeführt. 

Nach den vorliegenden Berichten zeigte die An­
zahl der in unmittelbarem Zusammenhang mit dem 
Betrieb gestandenen Unfälle seit dem Jahre 1960 
eine Entwicklung, die in Tabelle 1 wiedergegeben 
ist. 

Erfreulicherweise zeichnet sich bei den Unfäilen, 
wenn die auf je 10.000 Beschäftigte entfallende 
Quote betrachtet wird, insgesamt eine fallende Ten­
denz ab, Dennoch bewegt sich die Zahl der jährlich 
re~lir.trierten Unfdlle in einer Höhe, die weiterhin 
Anstrengungen zu deren Verringerung erforderlich 
macht. 
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18 SICHERE ARBEIT Jahrg. 1971, Nr. I 

Um Anhaltspunkte dafür zu bekommen, ob die 
wie'brho!t zu hörende Meinung zutri,'t, wanuelt 
eine weitere Senkul1~ (h~r Ulifallzahlen vor allem 
eine Verbesserunu deI Uniilllverhütungsmaßnahmen 

148 

:~lIe 8 --·-ß_· ---1 29 59 

2.< 
3 ql.IOl'tl!'nt 

G,uppe U"f.j,1I I 0,17 0.09 0 14 C.64 I t.25 1.29 

V(:rha,t.,rs ~fH 121 lG~ I 16C .256 180 

___ h'~:::·'1 _--6-~f8--38----;-- -;;-- --9-1 --163-

00 Unhl'e , 

G,uppe Un'all I 0.08 0,08 0.13 049 0,05 0.93 1,18 2,1 
" 1UO",,"l 

VlfrMtnlS I '43 I 82 126 100 I Hg 236 '64 
tut Grup. 1 _ . _ _ ____ . __ _ 

in den Betrieben mit wenig Beschäftigten zur Vor­
aussetzung hat,wurde die Statistik der Unfälle, die 
im Jahre 1970 neunzehn Arbeitsinspektoraten zur 
Kenntnis gelangten, in Töbelle 2 a zusätzlich auch 
nach Betriebsgrößeil mit 1 bis 4 (Gruppe 1), 5 bis 19 
(Gruppe 2), 20 bis 50 (Grvppe 3) und mit 51 und 
mehr (Gruppe 4) Dienstnehmern gegliedert. 

'C;\~III:~~' "r~~.,.'. S:rltll'l unrl P'~m~iN'n ~I dc VilrU!x'ifl.."- iII 
.on Mttalllm in B~'rill'ben "";1 

. 11 bis" Dit'l'l'tn~fI'If!l(\ j ~: 19. D1tn5tnt"~rn 1I 20 bis OOÖI~;;;;;~;-Ts;:'-';;~:-;e'~ 
8.)trreMltfaue I -'-nuN \.rt.fatf: i .*,nlahi Ur,fitll· t..l1lif'11 lmUIi- I Ar.tahl Jnlll~· 
- __ J. '~7"~~.- ~!O.~-l.~~~.::.r~._::!.~~~+~trn.I~:: ___ ~~+· ~~~~ 

VI ! 14· ," 7 .L __ ::.. ____ ~L81 11!:lOO ~4 

Tabelle 2 a läßt erkennen, daß, aufsteigend von 
Gruppe 1 zu Gruppe 4, nicht nur die absoluten Un­
faBzahlen wachsen, sondern Quch die auf 10.000 in 
der betreffenden Gruppe beschäftigte Dienstnehmer 
bezogenen Unfallquoten. HinsichtJidl der tödlich 

Tttwllll .. 
-~,-,-~ .. _---_ ...• -. __ ." ----'--- _._-_ .. _._ .. _.------_. -_. - --_. __ ._- _._-----------

verlaufenen Unfiille liegt der durch die Unfall quote 
ausgewiesene Unfallschwerpunkt, ausgenommen 
"sonstige und unbekannte Ursachen", in der Gruppe 
3 (Tabelle 2 b), . 

Den größten relativen An:-;t.ieg zeigen nach Ta­
belle 2 a die unter "Sonstige Verilrbeitung" (Bxplo­
sionen, akute: Vergiftungen, Verbrennungen, Ver­
ätzungen) zllsammer.gcfaßlen Unfallursdchen, ge­
folgt von den Ursachen "Verschiedene Arbeitsyer-

. richtungen". 
Um llfihere ·Hinweise über dj(~ Zusammenhänge 

zwischen Urifallquot.e und BetliebsfFöße _zu erhal-

tün. kann das vorliegende Zahlenmaterial noch nä­
her ausge""'erlet werd~~n. Jede<::).. ist dabei zu bead1-
lell, daß in den zu vergleicnenden Betrieben der 
Allteil der Dienstnehmer, für die eine bestimmte 
U nf allgefah r besteht, ilm Gesam theschäftigtenstand 
ungefähr gleich groß sein muß. So mag et .. ra ange-

Tabelle 5 ._-------------------
Unf.aIlLJuac..he: Verbrennungen 

. '·4 5·19 20·50 51 u.mehr 

··_--C Unfalle in Betflmen :,;----

__ I _~t.~Chrr.~rn ______ -+ ____ _ 
Bl!1nt'bs ! Antahl ~l;t~l U.,I,,1I I Anlahl Unfall- Anzahl Unhtll· 

~',:~ I"~'''' :'I-'~"" ~" ~~"" .~" ~:'''" : 
'V 1 2 9 . 10 9 8.4 81 25 

V 21 16 I 59 9, 7t 23 II~= 36 
V, . .. 44 in:' :." >-1, 115 31 1409121 '.2 

:,',', 1 1 I 10 4·1 11 111 -_ 11 

I : I:: :: I ~ ,-, IX 

X 

X, 

XII 

XII' 30 I 6 I 19 34 112 

;~j " : I :~ ::~'~ 
xvw I 
XIX - - J, 5 !O 

XX I - - I 1 24 5 

XX'll!. 38 I - -- 12 

10 

4 

19 

37 

28 

31 

4 

3 

292 

11 

8 

Il' 
;::, JI ~ '~ ': 

xx'v 1 35 t 5 :t5 5 11 _ 

s_~J.-:~ _____ .~_~~_. __ ~ _383 ~_--'.: __ ~0_1_31 __ 3_0_ 

TOr/{,',;fiil1e Sind In KIJITI!Tlcrn an(;.!geben; :;il! sind at.Jch in"oor ,eweils vor der Khun"Tleungefiihrten 
An.lahl der lJnf~lIc ~'nthal\Cn. 

nommen werden, daß in Betrieben der Eisen- und 
Metallbearbeitung diese Voraussetzung hinsichtlich 
der an Pressen und Stanzen tätigen Dienstnehmer zu­
trifft. Die Zahl der Unfälle, die sich in den einzelnen 
Gruppen bei der. Arbeit an diesen Maschinen im 
Jahre 1970 ereignet haben, sowie die jeweils auf 
10.000 Dienstnehmer in dieser Betriebsklilsse und 
Gruppe entfallende Unf.:tllquote zeigt Tabelle 3. 

Für die Holzbearbeitung bieten sich die Unfälle 
an Kreissägen zum Vergleich an. Bei der folgenden 
Tabelle 4 ist zu berücksichtigen, daß die Unfall­
quoh~n der beiden Betriebsklassen wohl mnerhalb 
einer jeden Klc;lsse, nicht aber auch zwischen den Be­
triebsk!assen verglid!en werden können, da anzu­
nehmen ist, daß von den insgesamt in der Klasse V 

. (Bauwesen und Bauhilfsbetriebe) beschäftigten 
Dienstnehmern im Vergleich zu jenen in der Be­
triebsklasse VII (Holzbearbeitung) weniger Dienst­
nehmer an einer Kreissäge arbeiten. Um sobemer­
kenswerter ist die Höhe der Unfilllquote in Bau- und 
Bauhilfsbetrieber. in der Gruppe 4. 

Wie die Unfallstatistik zeigt, scheinen in allen 
Belriebsklassen Unfälle zufolge Verbrennungen 
dGrch fesle, ueschrnolzene, flüssige oder gasför:nige 
Stoffe auf. Wenn auch die Umstände, die in den 
Betrieben der einzelnen: Betriebsklassen zu solchen 
Unfällen führen .. unterschiedlich sind. so ist doch 
auch hj~r, im ge~amten gesehen, eine Te:ldenz der 
Zunahme der Unfallquote mit der Betricbsgr(iß~ 
zu erkennen, insbesondere dann, wenll der Beurtei-
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Jahrg. 197'1, Nr. 1 SICHERE 

lung die Betriebsklassen mit den höheren Unfall­
zahlen zugrunde gelegt werden. 

Im wc:.<~ntlichen zum gleichen Ergebnis führt auch 
die Betrachtung der Tabelien G und 7. 

lobello 6 

Un!.lIunacht: Hehen, TriHJ'!n. Schiebt'll, 
KolIl!rn. Auf· und Ablad~'n 
1I0n Lasten 

I------·----u~~allc:,_ B,!t~ben ~~;_. ---~ _ .. _-

_ I. ____ : 5·19 70·50 
&1 u.mehr +_ _~ Dienstnehmern 

. 8t'trieb<;· Anzahl Unfall- Anzahl Unfall- I Arl1ahl~~'+--A-'-'''''7.-hl--U-"-:'-''-
&-!J Unfafle quote deI Unfalle quotl!' d,!( lJntafie qu"'~ der Un-#o!ff! QUQle 

11 

111 
• IV 

V 

V! 

VII 

VII: 

IX 

X 

'<I 

"XII 

'XIlI 

XIV 

XV 

XVI 

XVII 

XVIII 

XIX 

XX' 

XXI 

XXII 

XXIII 

XXIV 

I 

20 

79 

.' 01 
23 

3 

12 

28 

4 

83 

74 

Summe 34S' 

43 

14 

40 

~3 

16 

~ 

. 184 

.120 

16 

16 

44 

11 

8 

6 

38 

34 

19 

61 

!GI 

190 

106 

10 

44 

19 

182 

43 

856 

33 

64 

26 

35 

l1 

18 

72 

71 

21 

7 

77 

51 

70 

2~O 

:191 

79 

a 

35 

32 

11 

148 

57 

2 

13 

64 

61 

53 

31 

16 

65 

25 

35 

100 

2 

11 

148 
261 

f,oo 

2112 

186 

13 

163 

29 

87 

87 

152 

99 

66 

33 

36 

305 113 

50 25 

256 57. 

3G5 73 

11 8 

417(2) 65 

750 :1ti0 

14 

10 

6 

7 

15 

176' 

17 

14 

46' 

51 22 "16 95 ~98 

_2_6_~_"_~ ____ 49_L-5~92_4_(2_' __ 7_7_ 

Tod~faUe 5in~ i.~ KI~mme,n a"ge~!Jf!n: .. je sind auch ir, dl-, je ..... cilsvor der Klammer angeführten 
Anzahl der Unfalle enthalten. Ir> d<:>f Snaltl! Betrieb .. 'da~e tH-deutet: 
'-Land',Und Forstwirh.chdf,t. li-Bergbau, III-Elcktriziüm·, Gas- undWasSl!rVI!rsl)(()ung, IV-St~II'\-, 
E:rdegewlOnung und .hcarblHlung, Glilsproduktlon, V-·BauweS0n und BauhilfSb\.tri!!be VI-Eise.,­
~nd Metallgewi,nnun.y Und ·b'·arbeitung, VII-.Holzbearbc,tung. VIII-·Led,~rf'rl':!ugung ~nd -bearbei­
.unq, I.X-Texttl~etrlt'bj~. X-B .... i<!e'dt:ngsbetrlt~~e, XI-Pdp\!~rerz~ugun9 und -bp.arbe'tung, X 11-
Graphl!aChe Betflebe, X\It-C~!:!mischl! Produktion, XIV-Niihrungs- und Genußmittelbetrieoe, XV­
Hotel-, Gast- u~~ SChankbetnebe, XVI-HamJl't, XVII-Verkehr, XVtll-Geldw'!!sen, Privat'Jersiche­
rung, ~JX-A.elnt9ullgs"'.ie5en, XX-Krirperpflege, XXI-Gesundhci;s· und Fursorgt:Wesen, XXII­
:~ntern~ht, Bildung, Kunst, Unterhaltung, XXIII··Rechts- und Wiruchaftsberatung. XXIV-CfflJ~t • 
. ICher Dienst. 

Tabelle 7 
-------------------

Unfaltursachc: Ausgleiten. Stolpern, F ~lIel" 

Un~älle in Betrieben mit 

1·4 5·19 I 20- 50 51 u.meh, 

Betriebs- ";-"~l-1 -~-;;;:;~~~~:~; Oien~~~~r A~;:;~--u.;;~;;--h:;,.:~;,---.:;;;;~~ 
klasse der Unfall'! Qllote der Unfalle Quote' der lJnfdlle Quote I der Ufifalle Quote 

I 

11 
111 

:V 
V 

VI 

vn 
VIII 

IX 
X 

XI 

'<11 
XIII 

XIV 

XV 

XVI 

XVII 

XVIII 

XIX 

-XX 

XXI 

XXII 

XXIII 

XXIV 

24 

113 

84 

4 

9 

8 

4 

3. 

69 

10 

135 

.23 

10 

11 

11 

• 644 

81 

48 

75 

43 

32 

49 

15 

10 

163 

36 

30 

41 

J2 

50 

348 

131 

2 

10 

70 

13 

9' 
102 

26 202 

43 31 

2P 
S3 

55 

54 

50 

17 

18 

111 

31 

19 

43 

38 

30 

44 

11 

11 

12 

85 I ,; :: 
~3 I 1S 37 

':L.L~;_ 

26 I . 
141 -84 I 236 

81111 74. I 378 
361111 175 807 

595 :21 3234 

115 

236 

118 

1~ 

6 

23 

27 

34 

15 

24. 

111 

69 

140 

25 

10 

30 

1788 i2) 

:~I :: 96 

102 

12 

1~~ I 4~~ 
19 

153 

47 33 I_ 93 

44 

85 

49 

33 

44 

18 

n 

i 

1

1 

24 

65 .\ 

81 

14 

.100. 

474 

557 

11. 

101 

120 

88 

420 66 

74 n 
101 39 

19 58 

235 

76 63 

84 118 

24 . 185 

ICI 210 

79S4 103 
"-. __ .--------

Todesfälle sind .in K:am~nt'rn angcg'ben; si!.' sind auch in der j";I':t>il, vor cf", KlammcrcnqcfUhrtero 
Anl .... hl der Unlalle f'nlhaltl'!'l, 

.. 
ARBEIT 19 

ßei den nicht in unmittelbarem Zusammenhang 
mit dem Betrieb stehenden Wegeunlällen (Weg zur 
und von der Arbeitsstelle) wäre zunächst zu erwar­
ten, daß die Größe des Betriebes auf die Unfall­
quote keillen Einfluß hilt. Dennoch zpidmet sich bei 
aller Unregelmäßigkeit des Verlaufes der Ullfall­
quoten eine gewisse Tendenz ihres Ansteigens mit 
zunehmender Betriebsgröße ab. Das mag darauf 
zurückzuführen sein, daß die Dienstnehmer größerer 
ßetriebe im Durchschnitt weiter weg von ihrer Ar­
beitsstelle wohnen und daher auf ihrem Weg zum 
und vom Betrieb dem Verkehrsrisiko . länger aus­
gesetzt sind . 

Auf Grund der vorliegenden Untersuchung zeigt 
. sich somit zusammenfassend, daß das Unfallrisiko 

in den durch das Zusftmmenwirken einer größeren 
Personcn-,.i81 uuf. cn~JC'rel\1 Rm:m g()kennzeictmelen 
Großbetrieben trot, des Einsatzes von im Ver~Jleich 
Z"l1l Klcinbetriebmoderneren lv"faschinen up.!l der 
.ll,nwendunq neuzeitlicher Produktionsmethoden eher 
größer sein d~irite als in kleinen Betrieben. Daraus 
würde aber fÜldie mit der Unfilllverhütung befaß­
ten Behörden und anderen Stellen folgen, daß mit 
der intensivenunfallschutztechnischen Betreuung 
der Großbetriebe nicht nur eine grÖßere Zahl von 
Dienstnehmern, sondern auch Schwerpunkte des 
Unfallgeschehenserfaßt werden. Daraus ergibt sich 
auch die Notwendigkeit, in größeren Betrieben mehr 
Sicherheitstechniker als bisher mit der Aufgabe des 
Unfallschutzes zu betrauen. Daß dennoch die klei­
neren Betriebe nicht vernachlässigt werden dürfen, 
ergibt sich aus der Forderung nach einem umfassen­
den Dicllstnehmerschutz. 

Das Ergebnis der Auswertung der Verteilung der 
Wegeunfälle auf die Betriebsgrößen läßt es eben­
falls sinnvoll erscheinen, die Maßnahmen, durch die 
versucht werden soll, auch die Zahl dieser Unfälle 
zu senkerl, zunächst inden größeren Betrieben zu 
intensivieren. 

--T 

I 1·4 

-L 

T.belle e 

U~tallursache: Auf dem Wege lur und 
von der Arbeit 

Unfälle 'in Betrieben mit 

5·19 20-50 

Oienn~ehmern 

aetri~· Anzahl Unfall- . Anzahl UnbII· Al"lzahl 

klasse dE:r Unfälle Quote der Unfalle Quote der Unn"ne 

I 1 42 2 47 -
'1 - - -

111 2 27 14 68 18 

IV 36 72 105 111 S9 

V 108 80 259(5) 41 410(51 

VI 132 E7 267(3) 48 666(2) 

VII 14 52 129m 50 87-(21 

VIII 8 98 5 43 T9 

IX 5 19 29 73 39m 

X 22 25 30 26 56 

XI 13 767 11 97 16 

XII 1 63 14 34 19 

XIII 10 98 26 ClI 55 56 (1J 

X,V 61111 37 I 106111 50 103 

XV 4511) 21 I 65 (11 2< 45 

XV, 113(1) 22 181 (41 47 186'141 

XVII 25 46 28111 33 27 

XVIII 6 :i8 14 25 29 
XIX 5 26 17 76 11 (21 
XX 18 21 10 15 -

XXI 6 45 22 48 15 
XXII S 34 17 (2) 41 1 

XXI1I 1 36 4 48 3 
;(XIV 7 742 31 275 42111 

51 u.mehr 

Unfall· Anzahl Untali· 
quote der Unfalle quof.e 

3 93 

-
58 227(3) 1:)5 

55 362 (3) 112 

131 145 (16) les 
139 3559 (261 130 

58 216131 98 

178 46 113 

54 4Jgm 89 

45 284 65 

80 396121 146 

42 13. SS 

171 699131 149 

78 444(7) 90 

31. 84 65 

44 543121 85 

'Cl 12m 75 

53 133111 SI 

60 24 72 

5 2a2 

41 15 55 

33 

1 
50 11 

43 30111 240 

143 , 243tH 508 

~~:.l~'_'...,.13_1 __ 4_0-,--,--_'4_9J_I_20_) _~~~4_"_AI __ 8_2 _L.....8_973 1721. 115 

T cxfesfällt sind ~n Klilmmern M!Jf'gt·bt-n: Jic sind n\fc~ in der jeweils \"Ur dl"f Klammtr anget'.mrtcn 
Anlahl der UI'Ifallt enihOlhen.·" . 
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